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Zu wenig Zeit für leitungsaufgaben 
in kitas

Personal, Budget und Öffentlichkeitsarbeit.
Führung ist nötig und braucht Zeit. Kita-
Leitungskräfte haben für Führungsaufgaben
zu wenig Zeit", sagt Jörg Dräger, Vorstand der
Bertelsmann Stiftung. Wenn Leitungsaufga-
ben in der Zeit erledigt werden, die für die
pädagogische Arbeit mit den Kindern vorgese-
hen ist, fehlt Zeit für die Betreuung.

arbeitszeiten für Führungsaufgaben
in den Bundesländern sehr verschie-
den

Kitas, die über Personalressourcen für
Leitungsaufgaben verfügen, sind von Land zu
Land sehr unterschiedlich ausgestattet: In
etwas mehr als der Hälfte dieser Kitas (54
Prozent) sind die Leitungskräfte auch als
pädagogische Fachkraft tätig. In 37 Prozent
der Kitas mit Personalressourcen für die Lei-
tung arbeiten die Leitungskräfte ausschließ-
lich in dieser Funktion. In 9 Prozent der Ein-
richtungen gibt es ein Leitungsteam, mindes-
tens 
anteil 

Wer eine kita führt, verantwortet Päda-
gogik, Personal und Budget. doch für diese
arbeit ist in über 13 Prozent der kitas in
deutschland gar keine arbeitszeit einge-
plant. die Bedingungen sind regional sehr
unterschiedlich: in einigen Bundesländern
haben kita-leitungen für Führungsaufgaben
mehr als doppelt so viel Zeit wie in anderen.

2 Personen haben also einen Leitungs-
oder 

ressourcen, in Thüringen ist es nur 1 Prozent.
Einerseits sind die Rahmenbedingungen für
das Leiten deutscher Kitas von Land zu Land
sehr unterschiedlich, andererseits steigen
bundesweit die Anforderungen seit Jahren.
"Leitungskräfte in Kitas sind verantwortlich für
die pädagogische Qualität, aber auch für

führen ausschließlich.

Im bundesweiten Durchschnitt verfügen
Kita-Leitungen über 2 Wochenstunden pro
Kita-Beschäftigten für die Aufgaben als Lei-
tungskraft. Diese zeitlichen Ressourcen variie-

Mehr Plätze, längere Öffnungszeiten und
höhere pädagogische Qualität - die Erwar-
tungen an Kindertageseinrichtungen (Kitas)
wachsen bundesweit. Das fordert die Lei-
tungskräfte in allen Kitas. Doch wie viel Ar-
beitszeit für Leitungsaufgaben überhaupt vor-
handen ist, unterscheidet sich im Bundeslän-
dervergleich erheblich. 
Prozent 
Leitungsaufgaben. In Sachsen-Anhalt mangelt
es 
eine Sonderauswertung des Ländermonitors
Frühkindliche Bildungssysteme der Bertels-
mann Stiftung.

In Bremen haben 32
überhaupt der Kitas keine Zeit für

daran nur bei 2 Prozent der Kitas. Das zeigt

Wenig Zeit für Leitungsaufgaben ist nicht
nur ein Problem kleiner Kitas: Über 10 Prozent
der mittelgroßen Kitas (8 bis 12 pädagogische
Fachkräfte) müssen ohne finanzierte Perso-
nalressourcen für die Einrichtungsleitung aus-
kommen. Auch hier gibt es große Unterschie-
de zwischen den Bundesländern: In Hessen
arbeiten über 21 Prozent der mittelgroßen
Kitas ohne vertraglich festgelegte Leitungs-
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geBurtStage und JuBilÄen FeBruar 2017

herzlichen 
glück wunsch 
zum ge burtstaggggggg
die geW gratuliert allen
Jubilar_innen, die 50, 55, 60, 
65 Jahre oder älter werden.

liebe Jubilar_innen, wir freuen uns, dass ihr
so lange dabei seid.
die geW bedankt sich für die langjährige Mitgliedschaft!
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anStatt eineS SchluSSWOrteS
Wenn ihr diese Ausgabe in den Händen haltet jährt sich der plötzliche und

viel zu frühe Tod von Peter Balnis. An dieser Stelle soll statt Haro Leys traditio-
nellem Schlusswort seiner gedacht werden. Wenngleich das Leben natürlich
weitergeht, die Gewerkschaft einen neuen Vorsitzenden gewählt hat und die
anstehende Arbeit bestmöglich erledigt wird, so muss doch gesagt werden:
Peter fehlt. 

Er fehlt nicht nur durch seine positive und im besten Wortsinne raumein-
nehmende Präsenz, er fehlt als Kollege, Freund und Mensch. Ich schrieb es
schon vor einem Jahr und kann es nur wiederholen: Peter Balnis kann nicht
ersetzt werden, weil seinem Wesen keiner von uns gerecht werden kann.
Seine besonnene Stimme, seine Expertise, seine zuvorkommende Art, seine
Wertschätzung und seine Kollegialität hatten und haben Ihresgleichen nie
gefunden. Wenn jemals von den Guten und Gerechten geredet werden kann,
so muss der Name Peter Balnis fallen, und so bleibt mir nicht mehr zu tun als
mich abermals zu wiederholen: "Von all unser'n Kameraden war keiner so lieb
und so gut." Peter, wir vermissen dich. n

helmut Bieg

belegen, dass diese Zerrissenheit stärker
wirkt, wenn unterstützende Strukturen insbe-
sondere von Kita-Trägern, wie beispielsweise
Coaching und klare Stellenprofile, fehlen.

Die Studie zeigt, dass die Kernaufgaben der
Kita-Leitungen klarer definiert werden müs-
sen. 
Zeitkontingente für 
stimmt 
che Standards 
gäben sich auch klare Anforderungen für 
Aus- 

Auf dieser Basis 
Führungsaufgaben be-

werden, um daraus 
ableiten zu können. 

können die nötigen

bundeseinheitli-
Daraus er-

die
und Weiterbildung von Kita-Leitungen. n

(red.)

Zusatzinformationen:
grundlage der durchgeführten Sonderauswer-
tung ist 
Statistischen Ämter 
Stichtag für 
2015. die Berechnungen hat der Forschungsver-
bund deutsches Jugendinstitut / technische uni-
versität dortmund durchgeführt.

die kinder- und Jugendhilfestatistik der
des 

die datenerhebung war 
Bundes und der länder.

der 1. März

damit 
keiten in der 
bundesweite Befragung führten Prof. 
Nentwig-Gesemann von der 
Hochschule Berlin zusammen mit 
Nicolai 
Bertelsmann Stiftung durch. 

Zuständigkeiten und Verantwortlich-
einzelnen Kita nicht 

ren zwischen den Bundesländern sehr stark:
Während den Leitungskräften in Bayern nur
1,3 Wochenstunden pro tätiger Person in der
Kita für die Führungsarbeit zur Verfügung ste-
hen, gibt es dafür in Hamburg deutlich mehr
Kapazitäten (3,3 Wochenstunden).

geklärt. Die
Dr. Iris

Alice Salomon
Katharina

und Luisa Köhler im Auftrag der

leitungskräfte spüren Belastung Eine weitere Erkenntnis ist, dass Leitungs-
kräfte sich permanent 
Mangels 
feld zwischen ungenügenden strukturellen
Rahmenbedingungen und steigendem Aufga-
benspektrum. 

als 
erleben. Sie arbeiten im Spannungs-

Verwalterinnen desDie aktuelle Studie zu Arbeitssituation und
Erfahrungen von Kita-Leitungskräften belegt
deren hohe Belastungen in allen Bundeslän-
dern. 
der 

Die Aufgaben- und Anforderungsprofile
Leitungen sind oftmals unbestimmt und Aussagen der Kita-Leiterinnen

Eine Schule..
fur Alle
..

Fordern statt

Auslesen
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